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Icb nehm' den Reifeftab und lenke

Frifcb meinen Schritt den Bergen zu.
Der Sorgen nimmer icb gedenke:
leb grüße dich, £rbolungsrub
Gin ÜJäldcben kühl mit ftiilen Räumen.

Durchzogen von des Bäcbleins Lauf.

Betrete ich; fcbon will icb träumen,
Da fällt mir eine Tafel auf.

Drauf ftebt, es klingt zwar etwas fade:
Die ganze ÖJelt ißt beute nur Cerluna Cbocolade

Obgleich icb Süßigkeiten liebe,

ïïlein Geilt ift anders beut gefinnt.
£r führet mich mit ftarkem Triebe

Zum Quell, der über pelfen rinnt.
Icb leb' die üJaffer febäumend fallen

Rernieder in die tiefe Schlucht;
leb hör' ibr Braufen und ibr Schallen

ünd fühl' des Sturzes ftarke ùJucht.

Icb feb' es ift zum Tränen rühren -
Rn jener felfenwand ftebt groß: Rerbftburger

Confitüren!"

Du birgft der Süßigkeiten viele,

ïïatur, in deinem großen Reich!

mich aber locken andre Ziele,
leb Iteig hinab zum ITlärcbenteicb.

Da ruht des ÖJaffers blauer Spiegel

In milder Schönheit ftill und klar.
Als bärg' er, wie ein treues Siegel,
£in tief Geheimnis wunderbar.
Doch Heb, was icb am üfer finde:
Das groß gemalte lüort : Gib Tîlalactina deinem

"Kinde!"
ünd wieder eile icb von binnen,

R\s triebe mich ein böfer Gcift;
leb nahe alten ßurgeszinnen,
Die jetzt verwettert und verwaift.
Icb tret' mit ehrfurchtsvollem Grauen

In diefe düftern Rallen ein;
Von bober ÖJarte kann icb febauen

Das weite Cand im Sonnenfcbein.

Doch rieb, an jenen pelfenftaffeln
Prangt ftoiz das ÜJort: Verlanget ftets die

die ächten Feinfcbütz--ÜJaffeln

Jetzt will der Böfe mich verkleben,
Verleiten mich zu großer Sünd',
Doch nein, es foll der ITIenfcb nicht fluchen,

Deshalb entfliehe icb gefebwind.

ünd auf die näcbfte Bergesböbe
Klimm icb empor mit keckem ITIut,

Dort nehme dann mit meinem ÜJebe

Die Freiheit febützend mich in Rut.

Doch web! icb bin ein ünglücksritter,
Denn was icb dort febau, lautet: Scbwarzflog

ift der befte Bitter!"
Zurückgekehrt in meine Klaufe,

Schlaf icb vom ÖJandern müde ein,

Doch kurz ift meine Rubepaufe,
TTiir bringen böfe Träume Pein.

£in Riefenweib mit langen Hrmen

Verfolget mich mit wilder Rah,

0 Ungeheuer! bab' Erbarmen!"
Ruf icb, und gönne mir die Raft!"
Da lächelt bobeitsvoll die Dame:

Rab' keine flnglt! Icb bin ja nur die fried--
licbe Reklame!" jWjS.

8t. 6allcr Kinderfeftpecb.
£err Setter! Saë 9Better

SBirb immer nod) fdjlimmer auf'ë gefi
SBir müffen eë bi'tffen

Unb fitjen unb fdjroij-en im 9ieft.

Ser Siegen lann ©egen

bereiten ju Seiten; affein

gür fiüfber ift'ë minber

©o roettrig unb fdjmettrtg ju fein.

©ê fprubett unb pubelt,
©ë fnattert unb fdjnattert fo fefjr

@ut SJßetter roär' netter,

Sät 91ffen gefallen Dtel mehr.

2Bir madjen in ©adjen

©in fangeê unb bangeë ©efidjt
Saë 9Jhtrren unb $murren,
Unb 3Beinen unb ©reinen miljt nidjt-

Sie 3Jiänner, fiuftfenner
©ie fjatten beim 3?aten fait Sfut,
Unb müffen nebft ©rüfjett
33erid)ten: üMt nidjten ift'ë gut!"

Saê Eranjen unb Sanjen,

Saê ©ingen unb ©Dringen, fjenjefj!
3hr Ceute, geljt Ijeute

Unfäglidj redjt ftägttdj, o roer)

3Bir trauern unb lauern

©lenbig beftänbig auf ©lücf;
grau ©onne fcH SBomte

Sefdjeeren, foff feljren prücf.

Unfteter ©t- Seter!
Serminbre, oerfjiubre bie Srauf;
Jfpaft füglidj genüglidj
Sie SBolfen gemolfen, fjör auf!

©ei treulidj erfreulich,

DJtadj' fdjltefjlid) gemefjlicfj ben SHeft;

Safj jierltdj fuajierlid)
Sie kleinen erfdjeinen jum geft.

einltlbige Bosheit.
Le boeuf, der Ochs, la vache, die Kuh,

Du hait die Wahl: Sag, was bift du?

¦Farbenlehre.

DMft öu 2Häbd)en an bid) steb'n,

3nmg öir nerbinöen:

IDertljerblau unö -^retfdjütjgrün
Kann ibr f^erj entjünben.

Liebliche Hmalia! meiner jungfräulidjen ^reube tft roieber

ein neuer (Srunb 5U glücfltdjen Êtjefdjeibtgungen gefunben, unö jroar ntdjt
nur in 2tmertfa, fonöern audj in gurtet). Sinö politifdj er unö Sie ntdjt
einig, bleibt jebes gleidj für ftdj alleinig. 3)"* er ein frommes Sdjaf im
fjerrn unö fte Ijtngegen gan5 moöern, ja öann tjmroeg nur feft unö frifdj,
öer paßt ja nidjt an iljren Ctfdj, er madj fein Limmer unö fein Sett nur
felbft, öann roirb es nett. 3ft er etroa nattfantfdj, fte Ijtngegen fojiamfcfj ;

tft fte fromm unö alljett tjefttg römtfdj, er öagegen rabifal unö böljmtfd; ;

roäfjlt er einen Pfarrer, ctitcu alten, roäljrenö fte öen jungen roill behalten,

oöer audj im umgefebrten ßalle, öann tft es mit öent ^rieöcn alle unö

öer Hidjter öarf fidj nidjt erfredjen, feine Sdjeiöuug ausjulpredjen unö 5ur

Sdjeiöungsgrunögerotnnung fann fte änöern öte ©eftnnuug, öen (Etjgemätj-

lertdj 5u fränfen, fann fte plöt^lidj anöerft öenfen, obgleidj norljer öas

ganje Paar politifdj nöllig einig mar. Hur immer tapfer unö brauf los,

jeöe Sdjetöung madjt fidj ganj famos. Was braudjt öer Hümmel eine

^rau, tdj roerbe balö als Jungfrau grau unö Ijabe felber feinen ITTann,

roas mid; entfefeltdj freuen fann. 3-i? 9ruße 5tct) mit HUeluja
(Eulalia.

J& Nörgelpocsie. J&
lüenn icb, der mürrikh mürbe Alte, im Scbweizerlande ümfebau halte,

Dann fällt mir Vieles zum Verdrießen auf, mein Griesgram kriegt bedenklieb ünterfcblauf.

ïïlan follte doch den Bund verfebonen mit Bettelei=Subventionen,
Das Aufbegehren gegen ïïlilitâr tat fieberlicb viel beffer, wenn's nicht wär'!

Wie die Parteien punkto Schulen um ihren eig'nen Vorteil buhlen!

Und diefer Lärm von wegen Alkohol, der tut mir, wie viel Hndern, gar nicht wohl.

Ins Feuer mit den hirnverbrannten, verfluchten Bombenfabrikanten!
Und merken dürfte füglich jedes Kind, daß viele Ruffen fehr entbehrlich find.

ïïiormonen, die fich laffen taufen, die follten wafferfromm erfaufen,
Und rafcb verfchwinden follten aus der lüelt, wer Vögel frißt und arme Ciere quält.

Uie Lebensmittel fich verteuren, wie man die ITiindern plagt mit Steuren,
Uie Frömmigkeit eriebeint alsScbelmenfcbild, das Alles macht mich doch fucbsteufelwild.

£s ichimpfen auch mit mir gar viele, laut über die Automobile,
Und Furcht vor Krieg und Zeppelinenfcbiff geht einfach über jeglichen Begriff.

Daß £ifenbahnen beffer täten, fie würden tich nicht fo verfpäten,
Und Leute fahren ließen taxenfrei, da wär' icb auf der Stelle fehr dabei.

Die Sozi follten nicht fo wühlen und nicht nach Anarcbiften fühlen,
Und nicht viel beffer find' icb, meiner See!', die uns beglücken heut' mit Scbwabenmebl.

Und immer, leider, muß icb denken, an folcbe, die Bazillen fchenken,

Und auch an jfefuiten! fjimmelftern die da verfluchen wollen, was modern.

Icb bitte fehr, io fcblimmes ÜJeien und meine Sorgen zu verlefen,
Da kömmt doch faft im ganzen Vaterland wer weiter ficht, um den Privatverftand.

ïïlan wird in löblichen Kongreffen aus Friedensliebe faft gefreffen ;

Das ift das Einzige, was mir gefällt, drum bleib' ich dennoch gerne auf der lüelt.

Das Seben tft ein großes Poffenfpiel, unb ber Knalleffcft tft fterben.

Hïan foll ben 2trjt ntdjt r>or ber

Hedjnung loben.

9tägel: ©uê tuetê b'©ommerf rifcfje
nüb ftardj oerrägne, ©fjuert. 902ir diünb
nüb ab gfäcf unb roenn grab 'ê Cued
filber fiib't i*

K§ueri: 3hr djönteb jroar fdjo, %hx fjänb
Stoppe gnueg; aber fie reueb 3 holt.
3fjr finb roolf tum, bafj 3hr nüb göfjnb.
3ljr djönb 'ê ©elt bodj n ü b i n S o b e n
ie näfj unb bie, roon 3 erbeb, tadjeb
nu be Suggel ooH."

Stägel: ©ë tft fdjo roalir, mer tft eigctli
tunun, bafj mer fi für anber Sut ä

fo blaget. Sfber roo roett euferein fji?
9J?er Ijät fä Soelette für ä fo oür;
netjme furörter."

©Ijueri: 3a iefc, bafjer grab të^otel
Sur ober in ©djrotjäerfjof î'Sujern
pafjteb, roetti nüb grab fäge. llebrigeë
mit 2 ©djuefj ©djleier djamer ptll
nerteefe unb bänn madjeber erft na ä

gfjerrfdjtti ©attig unber eme fo e

©djleier une unb im grömbebuedj
fdjriebeber 3 i mit j. S. Regina n.
©i erb redjt mit Scbienung."

Sîâget: iffiaë mit Sebienig? ©ë brudjt
fi ba fä Sebienig unb fäb brudjtê e fi."

©Ijueri: |)ä, roenner midj mitnieljmteb
Stägel: Qfjr roäreb mer iefe roürfli br

erft 9teifegumpanjong- %bx mie-
djeb 3 guet in ©bnüfjofe unb ime

g e b e r e fj ü e 1 1 i."
©fjuert: iimel fäb djan t 3 fdjo fäge, bafj

t b ä © o m a n g fe gut oerftolj roien 3ht-
©8 djäm mer ämet nüb oor roien ©u
j'Saben une, bafj i tuätjreb br Sa=
feie fdjnupfti unb b'gtngernägel
abbifeti unb fäb djâm'ê mer."

Dtägel: 3fjr erftirf eb namal am ßüge,
Uflat."

©Ijueri: fä aJîeiiftâtêbileibigung, SÂâflêï.

©îpaf? aparbi- 9JÎ i r roureb u 8 g e j e i dj=

net paffe jäme alê Surtfte. JJîcr

finb glidj alt, jirfa gltd) fdjön,
fjänb bie gltdjc ©fdjmäcier punfto
Sranffamt :c. unb au "

9tägcl : Unb fjänb g l i cfj n i £ I ©elt.
90îeineber öppe, i merfi'ê nüb, ©fjürbfe=
djopf, eifeltige.*

©Ijueri: 3ä roenner mer afe djönb, fo

nutefj t fdjo fäge, roenn fäb no roär, bafj
t glich vifl ©elt fjett, roien 3hr, fo
niemti eê 9îâgeli mit, fä Dtägel, ä fu=
herê, ä fing, roomer nüb jerft mit
br 8 tech t p a |f <h e er müejjt b'©djnupf=
tropfe abd)lübe,roemer ein roett eê ©djmütilt
madje."

Ick nekm' äen Keileltab unà lenke

frisch meinen Schritt cien Zei'gen ?u.

Ver Sorgen nimmer ick geäenke:
Ick grülZe äick, Lrkolungsruk
Lin Aäläcken kükl mit stillen Käumen.

Durchzogen von äes Läckleins Là
Ketrete ick; sckon will ick träumen,
Da fällt mir eine tlafel auf.

Drauf ltekt, es klingt ?war etwas faäe:
Die gan?e Aelt ilZt keute nur Lerluna Lkocolaäe

Obgleich ick Süßigkeiten liebe,

Mein Leist ist anäers keut gesinnt.

Lr fükret mick mit starkem triebe
?um Äuell, äer über Helsen rinnt.
Ick sek' äie Ülasser sckäumenä fallen

Hernieäer in äie tiefe Schluckt;
Ick kör' ikr Krausen unä ikr Schallen

llnä Ml' äes Sturzes starke Auckt.
Ick sek' es ist 2um tränen rükren -
/tn jener pelsenwanä stekt grolZ: Herbstburger

Konfitüren!"

Du birgst äer SülZigkeiten viele,

Natur, in äeinem grolZen Keick!
Mick aber locken anäre Äele,
Ick sleig kinab ?um Märckenteick.
Da rukt äes Aassers blauer Spiegel

In miläer Sckönkeit still unä klar.
AIs bärg' er, wie ein treues Siegel,
Lin tief Lekeimnis wunäerbar.
Dock siek, was ick am llfer finäe:
Das grolZ gemalte Aort: Lid Malactina äeinem

'Kinäe!"
llnä wieäer eile ick von Kinnen,

/Iis triebe mick ein böser Leist;
Ick nake alten Durgesànen,
Die jel?t verwettert unä verwaist.

Ick tret' mit ekrfurcktsvollem grauen

In äiese äüstern Hallen ein;
Von koker Ülarte kann ick sckauen

Das weite Lanä im Sonnenschein.

Dock siek, an jenen felsenstaffeln

prangt stol? äas Aort: Verlanget stets äie

äie âckten ffeinsckà-Aaffeln

Iet?t will äer Löse mick versuchen,

Verleiten mick ?u grölZer Sünä',
Dock nein, es so» äer Mensch nickt flucken,
DesKalb entMeke ick gesckwinä.

llnä auf äie nächste Kergesköke
Klimm ich empor mit keckem Mut,
Dort nekme äann mit meinem üleke

Die freikeit sckiàenâ mick in Hut.

Dock wek! ick bin ein llnglücksritter,
Denn was ick äort sckau, lautet: Sckwar?f>og

ist äer beste Kitter!"
^urückgekekrt in meine Klause,

Schlaf ick vom Aanäern müäe ein,

Dock Kur? ist meine Kukepauie.

Mir bringen böse träume Pein.

Lin Kielenweib mit langen Armen

Verfolget mick mit wiläer Hast,

0 llngekeuer! kab' Lrbarmen!"
Kut icb, unä gönne mir äie Kalt!"
Da läckelt kokeitsvoll äie Dame:

Hab' keine Angst! Ick bin ja nur äie frieä-
licke Keklame!"

8r. Gâlìer lîîncìer-fefrpeck.
Herr Vetter! Das Wetter

Wird immer noch schlimmer auf's Fest

Wir müssen es küssen

Und sitzen und schwitzen im Nest.

Der Regen kann Segen

Bereiten zu Zeiten: allein

Für Kinder ist's minder

So wettrig und schmettrig zu sein.

Es sprudelt und pudelt,

Es knattert und schnattert so sehr

Gut Wetter wär' netter,

Tät Allen gefallen viel mehr.

Wir machen in Sachen

Ein langes und banges Gesicht

Das Murren und Knurren,
Und Weinen und Greinen nützt nicht-

Die Männer, Lustkenner

Sie hatten beim Raten kalt Blut,
Und müssen nebst Grüßen

Berichten: Mit Nichten ist's gut!"

Das Kränzen und Tanzen,

Das Singen und Springen, henjeh!

Ihr Leute, geht heute

Unsäglich recht kläglich, o weh!

Wir trauern und lauern

Elendig beständig auf Glück;

Frau Sonne soll Wonne

Bescheeren, soll kehren zurück.

Unsteter St- Peter!
Vermindre, verhindre die Trauf;
Hast füglich genüglich

Die Wolken gemolken, hör auf!

Sei treulich erfreulich,

Mach' schließlich genießlich den Rest;

Daß zierlich spazierlich

Die Kleinen erscheinen zun? Fest.

^»

Einsilbige Koskeit.
He boeuf, cler Ocbs, lg vacbe, äie li.uk,

vu bail äie ÜIgkl: Sag. was bilt clu?

farbenlekve.
Willst du Mädchen an dich zieh'n,

Innig dir verbinden:

Wertherblau und Freischützgrün

Aann ihr herz entzünden.

I^îeblîclie Arnâlîa! Zu meiner jungfräulichen Freude ist wieder

ein neuer Grund zu glücklichen Lhescheidigungen gefunden, und zwar nicht

nur in Amerika, sondern auch in Zürich. Sind politisch er und Sie nicht

einig, bleibt jedes gleich für sich alleinig. Ist er ein frommes Schaf im
Herrn und sie hingegen ganz modern, ja dann hinweg nur fest und frisch,

der paßt ja nicht an ihren Tisch, er mach sein Zimmer und sein Betl nur
selbst, dann wird es nett. Ist er etwa vatikanisch, sie hingegen sozianisch ;

ist sie fromm und allzeit heftig römisch, er dagegen radikal uud böhmisch ;

wählt er einen Pfarrer, einen alten, während sie den jungen will behalten,

oder auch im umgekehrten Falle, dann ist es mit dem Frieden alle uud

der Richter darf sich nicht erfrechen, keine Scheidung auszusprechen und zur
Scheidungsgrundgewinnung kann sie ändern die Gesinnung, den Ehgemäh-

lerich zu kränken, kann sie plötzlich änderst denken, obgleich vorher das

ganze paar politisch völlig einig war. Nur immer tapfer und drauf los,

jede Scheidung macht sich ganz famos. Was braucht der Lümmel eine

Frau, ich werde bald als Jungfrau grau und habe selber keinen Mann,
was mich entsetzlich freuen kann. Ich grüße Dich mit Alleluja

Eulalia.

^ l^ör-gelpoesie. ^
Wenn icb, cler mllrriîcb mürbe Me, im Sckwei^erlsnäe llmicbau balte,
Dann lâllt mirVieles^um Verärienen sus, mein griesgram kriegt beäenklick llnterlcklauf.

Man sollte äocb äen Kunä verlckonen mit Kettelei-Subventionen,
Das Aufbegekren gegen Militär tät sicherlich viel bester, wenn's nicbt wär

ütie äie Parteien punkto Scbuien um ibren eig'nen Vorteil bublen!

llnä äieser Härm von wegen Alkohol, äer tut mir, wie viel Anäern, gar nicbt wobl.

Ins fever mit äen birnverbrannten, verfluàn Lombenfabrikanten

llnä merken äürste lüglicb ieäes iiinä, äast viele Kutten sebr enlbebrlicb sinä.

Mormonen, äie stcb lassen tauten, äie sollten walserkromm ersaufen,

llnä rslcb verscbwinäen sollten aus äer ltlelt, wer Vögel irikt unä arme ^iere quält.

Aie Lebensmittel licb verteuren, wie man äie Minäern plagt mit Steuren,

Aie Frömmigkeit erscheint alsScbelmenlckilä, äss Alles mackt micb äocb fucbsteufelwilä.

Cs icbimpfen aucb mit mir gar viele, laut über äie Automobile,
llnä furcbt vor Krieg unä ^eppelinenlckifs gebt einlack Uber jeglicken Kegrist.

ValZ Liienbabnen besser täten, sie würäen sick nicbt lo verspäten,

llnä Leute fsbren besten taxerstrei, äa wär' icb auf äer Stelle sebr äabei.

vie So?i sollten nickt lo wllblen unä nickt nacb Anarchisten lüblen.
llnä nicbt viel beller finä' ick, meiner Seel', äie uns beglücken beut' mit Scbwsbenmebl.

llnä immer, leiäer, muk icb äenken, an solcke, äie Kamillen schenken,

llnä aucb an Jesuiten! tnmmelstern äie äa verstürben wollen, was moäern.

Icb bitte sebr, so schlimmes Wesen unä meine Sorgen ?u verlesen,

va kömmt äocb fält im ganzen Valeriana wer weiter siebt, um äen privatverilanä.

Man wirä in löblichen Kongressen aus frieäensliebe last gesrellen;
vas ist äas Càige, was mir gefällt, ärum bleib' ick äennock gerne aus äer Welt.

Das Leben ist ein großes Possenspiel, und der Analleffekt ist sterben.

Man soll den Arzt nicht vor der

Rechnung loben.

Rägel: Eus tuets «'Sommerfrische
nüd starch verrägne. Ehueri. Mir chönd

nüd ab Fläck und wenn grad 's Quecksilber

süd't i-'
i' hucn: .Ihr chönted zwar scho, Ihr händ

Rappe gnueg; aber sie reued I halt.
Ihr sind woll tum, daß Ihr nüd göhnd-

Ihr chönd 's Gelt doch n ü d i n B o d e n
ie näh und die, won I erbed, lached
nu de Puggel voll."

Rägel: Es ist scho walir, mer ist eigetli
tumm, daß mer si für ander Lüt ä

so klaget. Aber wo wett euserein hi?
Mer hät kä Toelette für ä so vür-
nehme Kurörter."

Chueri: Ja ietz, daß Ihr grad is Hotel
Pur oder in Schwpzerhof z'Luzern
paßted, wetti nüd grad säge. Ucbriges
mit 2 Schueh Schleier chamer vill
verte cke und dänn macheder erst na ä

gherrschni Gattig under eme so e

Schleier une und im Frömdebuech
schriebeder I i mit z. B. Regina v.
Ei er brecht mit Bedienung."

Rägel: Was mit Bedienig? Es brncht
si da kä Bedienig und säb bruchts e si."

Chueri: Hä, wenner mich mitniehmted
Rägel: Ihr wäred mer ietz würkli dr

erst Reisegumpansong- Ihr mieched

I guet in Cbnühose und ime

Federehüetli."
Chueri: Ämel säb chan i I scho säge, daß

i d ä G o m a n g se gut verstoh wien Ihr.
Es chäm mer ämel nüd vor wien Eu
z'Baden une, daß i währed dr
Tafele schnupfti und d'Fingernägel
abbißti und fäb chäm's mer."

Rägel: Ihr erstick ed namal am Lüge,
Uflat."

Ehueri: Kä Meiistätsbileidigurig, Rngcl.
Gspaß cwardi. M i r wured u s g e z e i ch-

net passe zäme als Turiste. Mer
sind glich alt, zirka glich schön,
händ die gliche G sch m ä cker punkto
Tranks ami zc. und au "

Rägel: Und händ glich vill Gelt.
Meineder öppe, i merki's nüd, Chürbse-
chopf, eiseltige."

Ehueri: Jä wenner mer ase chönd, so

mueß i scho säge, wenn säb no wär, daß

i glich vill Gelt hett, wien Ihr, so

niemti es Rägeli mit, kä Rägel, ä subi

ers, ä fins, womer nüd zerst mit
dr Liechtputzscheer müeßt d'Schnuvf-
tröpfe abchlübe,wemer em wett es Schmützli
mache."
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